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Altersarmut ist auch im rei-
chen München ein trauriges
Thema, das zunehmend bri-
santer wird. Deshalb leistet
„Lichtblick Seniorenhilfe“
den bedürftigen, älteren
Menschen schnell und un-
bürokratisch Hilfe. Die Spar-
da-Bank München steht der
Initiative dabei seit 13 Jah-
ren zur Seite. Christine
Miedl, Direktorin der Unter-
nehmenskommunikation,
berichtet im Interview, wa-
rum es der Genossen-
schaftsbank ein wichtiges
Anliegen ist, aktiv für die
von Altersarmut Betroffe-
nen einzustehen.

Was hat die Sparda-Bank
München dazu veran-
lasst, in ihrem gesell-
schaftlichen Engagement
einen Schwerpunkt
auf die Altersarmut
zu setzen?

Mehr als 16 000 bedürftige
Rentner waren deutsch-
landweit allein in den ver-
gangenen drei Jahren auf
die Unterstützung der Licht-
blick Seniorenhilfe ange-
wiesen. Es sind bewegende
Einzelschicksale, die hinter
dieser Zahl stehen – viele
Frauen und Männer, die
jahrzehntelang gearbeitet
haben und sich trotzdem
nicht das Nötigste leisten
können! Da geht es darum,
dass der Kühlschrank leer
bleibt oder dass Medika-
mente nicht bezahlt wer-
den können. Dabei können
wir als erste Gemeinwohl-
Bank Deutschlands, die sich
seit jeher für Menschen und
soziale Projekte in der Regi-
on stark macht, nicht taten-
los zusehen. Deshalb zeigen
wir Solidarität und über-
nehmen Verantwortung.

Wie genau unterstützt
die Sparda-Bank
München Lichtblick?

Gemeinsam mit dem
Münchner Merkur engagie-
ren wir uns seit 2007 jedes
Jahr vor Weihnachten für
die Patenschaftsaktion von
Lichtblick. Dabei spenden
wir aus den Mitteln des Ge-
winn-Sparvereins der Spar-
da-Bank München jährlich
250 000 Euro zugunsten die-
ser Aktion. Wir möchten an
dieser Stelle auch unseren
treuen Kunden danken, die
monatlich den Gewinn-
Sparverein mit ihren Los-
käufen unterstützen und
uns solche Spenden erst er-
möglichen. Darüber hinaus
helfen wir gerne immer
wieder Lichtblick auch mit
einzelnen Projekten.

Haben Sie ein Beispiel?
Anlässlich des 90-jährigen
Bestehens der Sparda-Bank
München realisierten wir
gemeinsam mit Lichtblick
im vergangenen Jahr eine
Kuchen-Aktion für Senio-
ren. Und mit einer Spende
in Höhe von 10 000 Euro
aus den Mitteln des Gewinn-
Sparverein konnten wir der
Initiative bei coronabeding-
ten Herausforderungen hel-
fen. Durch unser vielseitiges
Engagement möchten wir
in der Bevölkerung ein Be-
wusstsein für die Problema-
tik der Altersarmut schaffen
und mit gutem Beispiel
vorangehen.

„Wir wollen mit
gutem Beispiel
vorangehen“

3 FRAGEN AN

Christine Miedl

Fürstenfeldbruck:
173 500 Euro

samtes Hab- und Gut verlo-
ren hat, einem Mann, der aus
der Obdachlosigkeit wieder
in ein geregeltes Leben zu-
rückkehren will sowie einer
Frau, die so starke Osteoporo-
se hat, dass sie ständig Kno-
chenbrüche erleidet und alle
ihre Zähne locker sind. sk

dienst weggebrochen ist, und
die kargen Rücklagen längst
aufgezehrt sind. Dank der
Großzügigkeit der Leser wur-
den darüber hinaus einem
Buben geholfen, der mit ei-
nem halben Herzen zur Welt
gekommen ist, einer Frau,
die bei einem Brand ihr ge-

173 500 Euro befanden sich
nach dem Kassensturz auf
den Spendenkonten der
Weihnachtsaktion des Fürs-
tenfeldbrucker Tagblatts
„Kette der helfenden Hände“.
Inzwischen ist das Geld an so-
ziale Organisationen über-
wiesen worden, die sich um
Bedürftige im Landkreis
kümmern.

Natürlich hat die Corona-
Pandemie auch in der Hilfsak-
tion ihren Niederschlag ge-
funden. Von dem Geld der Le-
ser werden zum Beispiel di-
verse Laptops angeschafft, da-
mit die Kinder von sozial
schwächeren Familien am
Homeschooling teilnehmen
können und deren Chance er-
halten bleibt, sich durch eine
vernünftige Ausbildung ei-
nen besseren Platz in der Ge-
sellschaft zu erarbeiten als ih-
re Eltern. Andere Familien
brauchen dringend Unter-
stützung, weil einem – oder
beiden – Elternteilen der Ver-

Unterstützung für Alan (11): Er leidet an einer seltenen
Stoffwechselkrankheit und musste bis vor kurzem drei-
mal pro Woche zur Dialyse. Trotz aller Bemühungen der
Ärzte verschlechterte sich sein Zustand immer weiter.
Jetzt hat sein Vater ihm eine Niere gespendet, um seinem
Sohn das Leben zu retten.

3 033 368 Euro Spenden – Dankeschön!
Allein 250 000 Euro stellte die Sparda-Bank

München zur Verfügung. Jahr für Jahr knüpfen
unsere Leser und Redaktionen ein verlässliches

Netzwerk der Hilfe, um Menschen zu unterstützen,
die nicht unbeschwert leben können: Weil sie krank

sind oder einsam – und weil sie in finanziellen
Schwierigkeiten stecken. Deshalb wollen wir Ihnen,

liebe Leser, ein herzliches Vergelt’s Gott sagen!

Ein großartiges Spenden-Ergebnis haben unsere
Leser erreicht – und dabei wieder den einen und

anderen neuen Rekord aufgestellt! 3 033 368 Euro
haben Sie, liebe Leser, für die Spendenaktionen des
Münchner Merkur und seiner Heimatzeitungen im

vergangenen Jahr gegeben – und wieder vielen
Bedürftigen aus dem Verbreitungsgebiet eine

bessere Zukunft geschenkt.

Das Team der „Lichtblick Seniorenhilfe“: Vereinsgründerin Lydia Staltner (unten links) und ihre Mitstreiter unterstützen Senioren, die in Not geraten sind.

Hilfe für arme
Rentner:

1 906 387 Euro
Als Lydia Staltner vor rund 17
Jahren den Verein Lichtblick
Seniorenhilfe gründete, ahn-
te sie noch nicht, wie wegwei-
send dieser Schritt werden
sollte. Heute unterstützt der
Verein rund 17 000 Rentner
in Not. Und jeden Tag errei-
chen ihn neue Hilferufe. Der
Verein ist mehr denn je auf
Spenden angewiesen. Licht-
blick-Gründerin Staltner ist
unendlich dankbar, dass heu-
er wieder eine riesige Spen-
densumme von 1 906 387 Eu-
ro Euro zusammenkam. „Die-
se großartige Summe ist ein
wahrer Lichtblick in schwie-
rigen Zeiten“, sagt Staltner.
„Wir können damit vielen be-
dürftigen alten Menschen
helfen, die unter der Pande-
mie besonders leiden. Nie-
mals den Mut verlieren, nie-
mals aufgeben, immer an das
Gute glauben - und dafür
kämpfen. Das ist unser ge-
meinsames Motto!“

Ein großer Dank gilt vor al-
lem auch der Sparda-Bank
München, die über ihren Ge-
winn-Sparverein erneut
250 000 Euro gespendet hat.
Aus allen Landkreisen unse-
res Verbreitungsgebietes ka-
men Spenden, insbesondere
aus jenen, die keine eigene
Aktion hatten – wie Starn-
berg, Ebersberg, Weilheim-
Schongau, München und der
Stadt München.

Tatkraft und Herz in schwieriger Zeit
Wie die „Lichtblick Seniorenhilfe“ gegen Altersarmut kämpft

alten Menschen auch deshalb
gut, weil viele niemanden
zum Reden haben und sich
sehr einsam fühlen.

Altersarmut lässt sich nur
gemeinsam bekämpfen. Des-
halb ist der gemeinnützige
Verein auf Spenden angewie-
sen – in diesen schwierigen
Zeiten rund um Corona umso
mehr.

Das Spendenkonto
Sparda-Bank; IBAN: DE30
7009 0500 0004 9010 10
BIC: GENODEF1S04

macht, es wird gehandelt.
Seit dem Ausbruch der Pan-

demie hat Lichtblick viele
neue Aktionen durchgeführt,
zum Beispiel die Lieferung
von insgesamt 13 000 Lebens-
mittelkisten direkt vor die
Haustüren, der Versand kos-
tenloser FFP2-Masken und
kürzlich eine Gratis-Masken-
Aktion im Rathausblock am
Münchner Marienplatz. Zu-
dem wird fleißig telefoni-
scher Kontakt gehalten – pro
Tag kommen bis zu 100 An-
rufe. Die Gespräche tun den

render Kühlschrank. Eine
Teilhabe am sozialen Leben.
Und das wichtigste: Lebens-
mittel. Der Verein hilft „sei-
nen“ Rentnerinnen und Rent-
nern in der Regel ein Leben
lang!

Achtsamkeit und Vertrau-
en ist oberstes Gebot, die
Würde jedes Einzelnen steht
im Mittelpunkt. Jeder alte
Mensch verdient Respekt, je-
des Lebenswerk verdient An-
erkennung - das ist die Devise
der Seniorenhilfe. Es werden
keine großen Worte ge-

Die Altersarmut in unserem
reichen Freistaat steigt be-
ständig. Viele Senioren kön-
nen mit ihrer Rente noch
nicht einmal die notwendigs-
ten Bedürfnisse abdecken.
Die Lichtblick Seniorenhilfe
e.V. engagiert sich seit vielen
Jahren mit Herz und Leiden-
schaft für diese Menschen.

Die Leute von „Lichtblick“
sorgen für finanzielle Hilfen,
damit sich betroffene Senio-
ren wichtige Anschaffungen
leisten können. Kleidung. Ein
neues Bett. Ein funktionie-

Dachau:
189 500 Euro

schenke und bitten anstatt
dessen um Spenden für die
„Kette der helfenden Hände“.
Angehörige von Verstorbe-
nen verzichten auf Kränze an
Gräbern und spenden dafür.
Und jeder Cent zählt, denn
die Zahl der Bedürftigen
steigt. Manchmal sind es Se-
nioren, die eine neue Winter-
jacke oder Stiefel brauchen.
Manchmal geht es um einen
Zuschuss, damit die Kinder
ins Skilager mitfahren kön-
nen. Der Dank gebührt den
Lesern – zum einen dafür,
dass so vielen bedürftigen
Menschen geholfen werden
kann, zum anderen als Zei-
chen, dass die Menschen in
Not nicht vergessen sind. no

tenen Gendefekt – D-bifunk-
tioneller Proteinmangel. Und
die Eltern erfuhren auch, dass
ihre Tochter wahrscheinlich
nicht älter als 13 Jahre alt
werden wird. Bis dahin wol-
len Yvonne und Tobias Beigel-
beck ihrer Tochter jeden Tag
so schön wie möglich ma-
chen. Eine Erleichterung wür-
de es für sie bedeuten, wenn
sie ein Auto mit Rollstuhlram-
pe hätten. Diesen Wunsch
konnte sich die Familie nun
erfüllen – dank der Leser der
Dachauer Nachrichten.

Längst hat sich die einstige
Weihnachtsaktion zu einer
Ganz-Jahres-Spendenaktion
entwickelt. Unsere Leser ver-
zichten auf Geburtstagsge-

Mit einem Rekordergebnis
endete die Spendenaktion
„Kette der helfenden Hände“
der Dachauer Nachrichten.
189 500 Euro sind im vergan-
genen Jahr gesammelt wor-
den – für Menschen, die un-
verschuldet in Not geraten
sind. Dazu gehört die Familie
Beigelbeck aus Schwabhau-
sen. Ihre sechs Jahre alte
Tochter Lena-Marie ist
schwerst mehrfach behin-
dert, entwickelt sich ständig
geistig zurück, sitzt im Roll-
stuhl.

Im Alter von 18 Monaten er-
fuhren die Eltern bei einem
Gentest die Ursache von Lena-
Maries Behinderung. Lena-
Marie leidet an dem sehr sel-

Die Familie Beigelbeck mit Papa Tobias, Lena-Marie und Mama Yvonne. FOTO: HABSCHIED

Erding:
205 060 Euro

tel für Menschen, die in noch
größerer Notlage sind.

Am meisten hat unsere Le-
ser das Schicksal einer krebs-
kranken Mutter bewegt. Ihr
konnten wir helfen, ihre ver-
bleibende Zeit frei von finan-
ziellen Sorgen mit ihrer Fa-
milie zu verbringen. Dies ist
nur ein Beispiel für gelebte
Nächstenliebe. Viele Vereine
und Verbände, die sich um
die Schwächsten in unserer
Gesellschaft – Kinder und Se-
nioren – kümmern, sind be-
sonders dankbar für die Un-
terstützung, denn durch den
Lockdown und die monate-
langen Kontaktbeschränkun-
gen waren reguläre Veran-
staltungen, bei denen sonst
Spenden gesammelt werden,
nicht möglich. Diesen Dank
geben wir gerne an unsere Le-
ser weiter. zie

Wenn Menschen zusammen-
stehen, können sie viel bewe-
gen. Dies beweist auch in Co-
rona-Krisenzeiten das Leser-
hilfswerk „Licht in die Her-
zen“ des Erdinger/Dorfener
Anzeiger. Tolle 205 060 Euro
– die zweithöchste Summe
seit Bestehen – sind diesmal
bei unserer Spendenaktion
zugunsten bedürftiger Men-
schen im Landkreis Erding
eingegangen.

Seit 14 Jahren engagiert
sich „Licht in die Herzen“ für
Menschen in Not. Und unsere
Leserinnen und Leser unter-
stützen uns dabei großzügig
und vertrauensvoll. Auch in
den vergangenen Monaten,
in denen die Pandemie den
Alltag eines jeden verändert
hat, dachten sie nicht nur an
ihre eigenen Sorgen, sondern
öffneten Herz und Geldbeu-

Ein kostenfreies Mittagessen
können Senioren im Haus der
Begegnung in Erding genie-
ßen. In Corona-Zeiten wird es
ausgefahren. Unser Bild zeigt
(v.l.): Steffi Adam und Martina
Vollmuth vom BRK Erding. BRK

Freising:
157 000 Euro

Die Leser des Freisinger Tag-
blatts zeigten auch in diesem
schwierigen Jahr Herz: Die
Spendenaktion „Menschen in
Not“ erbrachte das Spitzener-
gebnis von 157 000 Euro –
und das, obwohl heuer viele
Benefizaktionen wie Konzer-
te ausgefallen sind.

Die Spendensumme geht
nun an etwa zwei Dutzend
karitative Einrichtungen wie
Wärmestube, Frauenhaus,
Kinderschutzbund, das Kin-
derheim St. Klara oder auch
an diverse Nachbarschaftshil-
fen – und von dort direkt zu
Landkreisbürgern, die in Not
geraten sind.

Ursache dafür sind häufig
Krankheiten, aber auch Ar-
beitslosigkeit und in diesem
Jahr reduzierte Einkommen
wegen Kurzarbeit. Unter-
stützt wird aber auch der
Weiße Ring, der den Opfern
von Verbrechern hilft – etwa
der 86 Jahre alten Rentnerin,
die zuhause überfallen, aus-

Treuer Unterstützer der Aktion „Menschen in Not“ ist seit
vielen Jahren das Unternehmen Martin Clement GmbH
aus Freising. Die 1000-Euro-Spende übergaben im vergan-
genen Jahr (v.l.) Martin Clement mit Tochter Annalena so-
wie Christine Clement und Hans Baumgartner. FOTO: LEHMANN

Spendenaktion „Menschen in
Not“ ist die größte solidari-
sche Hilfsaktion im Land-
kreis Freising. Getragen wird
sie vom Verein „Menschen in
Not“, den das Freisinger Tag-
blatt im vergangenen Jahr ge-
gründet hat. hob

geraubt und dabei schwer
verletzt wurde. Mit ihrer
Spende helfen die Leser aber
auch Selbsthilfegruppen wie
dem Verein Phoenix, der be-
troffene Menschen und de-
ren Angehörige nach einem
Hirnschaden unterstützt. Die

Bad Tölz-Wolfratshausen:
200 471 Euro

Wolfratshausen etwa verla-
gerte ihre Spendenübergabe
kurzerhand in eine Videokon-
ferenz. Und nicht zuletzt
dank vieler hilfsbereiter Leser
kann „Leser helfen helfen“
auch in diesem Ausnahme-
jahr notleidende Menschen
im Landkreis Bad Tölz-Wol-
fratshausen unbürokratisch
unterstützen. 200 471,78 Eu-
ro kamen zusammen. Die Re-
daktionen bedanken sich
herzlich für dieses großartige
Spendenergebnis! scw

Konzert im Ascholdinger
Holzwirt musste ausfallen.
Auch konnten viele Vereine
und Unternehmen, die tradi-
tionell eine der beiden Redak-
tionen der Heimatzeitungen
in Bad Tölz oder Wolfratshau-
sen in der Vorweihnachtszeit
besuchen, ihre Spenden-
schecks nicht persönlich
übergeben.

Das hinderte aber nieman-
den daran, die Weihnachtsak-
tion wie immer zu unterstüt-
zen. Die Sparkasse Bad Tölz-

Das Benefizkonzert „Zwi-
schen den Jahren“ ist alljähr-
lich der Höhepunkt der Weih-
nachtsaktion „Leser helfen
helfen“. Volksmusikgruppen
aus der Region verzichten auf
ihre Gage, damit der komplet-
te Erlös des Abends in den
Spendentopf von Isar-Loisach-
bote/Geretsrieder Merkur
und Tölzer Kurier wandern
kann. Heuer machte die Pan-
demie den Organisatoren und
Beteiligten einen Strich durch
die Rechnung: Das beliebte

Garmisch-Partenkirchen:
70 000 Euro

druckt ist er aber von etli-
chen Großspendern. „Das ist
ein sehr schönes Zeichen“.
Auch er fürchtet, dass mit zu-
nehmender Dauer der Coro-
na-Maßnahmen die Reserven
etlicher Landkreis-Bürger
schrumpfen. „Wenn man
liest, wie’s oft nur an Kleinig-
keiten fehlt, beispielsweise
an einer warmen Jacke, dann
tut das richtig weh“, bestätigt
Stiftungsratsvorsitzender Ge-
org Fink. tab

braucht ist.“ Und plötzlich
haben diese Menschen kein
Geld mehr, um den Kindern
warme Schuhe zu kaufen
oder dringend notwendige
Schul-Materialien. Oder die
Mittel für die nächste Heizöl-
Lieferung fehlen. Dafür ha-
ben die Tagblatt-Leser wieder
einmal Herz bewiesen.

Die große Zahl an Einzel-
spendern nennt Redaktions-
leiter Christian Fellner „über-
wältigend“, genauso beein-

70 000 Euro sind für die
Weihnachtsaktion des Gar-
misch-Partenkirchner/Mur-
nauer Tagblatts geflossen –
61 500 Euro von Tagblatt-Le-
sern, 8500 Euro hat die land-
kreisweit aktive Bürgerstif-
tung Mehrwert draufgelegt.
Damit sind durch die Aktio-
nen der Heimatzeitung seit
2000 stolze 1,03 Millionen
Euro zusammengekommen,
um Not im Landkreis zu lin-
dern und wichtige soziale
Projekte zu unterstützen.

Das Geld dieser Weih-
nachtsaktion kommt Men-
schen und Vereinen zugute,
die durch die Corona-Krise
stark gebeutelt sind. Von
„fürchterlichen Schicksalen“
spricht Ulrich Willburger,
Vorsitzender der Bürgerstif-
tung. Leute, die immer gear-
beitet haben, davon gut leben
konnten, wurden durch die
Lockdowns komplett außer
Gefecht gesetzt und fürchten
jetzt um ihre Existenz. „In
vielen Fällen werden die Aus-
wirkungen erst jetzt deut-
lich, weil das Ersparte aufge-

Freuen sich über 70 000 Euro, die Menschen und Vereinen
in Not helfen: Tagblatt-Redaktionsleiter Christian Fellner
(l.) und Georg Fink von der Bürgerstiftung. FOTO: SEHR

Miesbach:
131 450 Euro

also, die den Menschen im
Landkreis durch die Corona-
Pandemie helfen. Die Nach-
barschaftshilfen kaufen für
Risikogruppen und Men-
schen in Quarantäne ein, ver-
teilten Essen und betreuen
Kinder. Der Kinderschutz-
bund hilft Familien bei der
Bewältigung der Corona-Fol-
gen – von Lernrückständen
bis zu häuslicher Gewalt. sh

Corona-Hilfsangebote im
Landkreis zusammen. Bei der
36. Auflage griffen Bürger,
Vereine und Firmen bereit-
williger denn je in die Tasche.
Auffällig oft wurden dieses
Mal Einzelbeträge in Höhe
von 50 oder 100 Euro über-
wiesen. Mit ihren Spenden
unterstützen sie die Nachbar-
schaftshilfen und den Kinder-
schutzbund – Organisationen

Die Bürger des Landkreises
Miesbach halten zusammen.
Obwohl pandemiebedingt
keine Benefizveranstaltun-
gen stattfinden konnten, hat
die Spendenaktion „Leser
helfen Lesern“ von Miesba-
cher Merkur, Holzkirchner
Merkur und Tegernseer Zei-
tung den Erfolg vom Vorjahr
noch mal übertroffen:
131 450 Euro kamen für die

Einkaufshilfe für Senioren: Alexandra Walter aus Weyarn erledigt über die Nachbar-
schaftshilfe Einkäufe für ältere Menschen im Landkreis. Das Bild ist aus dem letzten
Jahr. Inzwischen trägt sie natürlich eine Maske. FOTO: PLETTENBERG

13 Münchner Merkur Nr. 42 | Wochenende, 20./21. Februar 2021BAYERN & REGION Telefon: (089) 53 06-424
bayern@merkur.de


